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Immer wieder wird in den Zeitungen oder im Radio über den bevorstehenden Notstand in den 
Gesundheitsberufen aufmerksam gemacht. Selbst Bundesrat Didier Burkhalter hat in einer nie da 
gewesenen Klarheit dies öffentlich geäussert. 

Der nationale Versorgungsbericht für die Gesundheitsberufe 2009 sieht verschiedene 
Massnahmen vor, um diesen Mangel bei den Nicht-universitären Gesundheitsberufe zu 
kompensieren. Der Bericht fordert auch alle Beteiligten auf, rasch mit Massnahmen zu starten, um 
die Versorgung mit ausreichend und genügend qualifiziertem Personal in Spitäler, Kliniken und im 
ambulanten Bereich (z.B. Spitex) zu gewährleisten. 

Die universitären Gesundheitsberufe wurden in diesem Bericht nicht untersucht. Es wird aber 
davon ausgegangen, dass ein Ärztemangel auch ein ernst zu nehmendes Problem sein wird. Die 
Schweiz wird nicht in der Lage sein den Mangel in den Gesundheitsberufen mit qualifiziertem 
Personal aus dem Ausland zu kompensieren. Es stellt sich auch die Frage, in wie weit die 
Schweiz, die ausländischen Fachkräfte, welche im eigenen Land gebraucht werden, abziehen darf 
und soll. Es gibt dazu eine Stellungnahme der WHO, die einen gewollten Brain-Shift als unethisch 
erklärt. Die Schweiz steht dabei unter besonderer Beobachtung, da sie am Anfang dieser 
Kettenreaktion steht. 

Der erwartete Mangel in den Gesundheitsberufen ist kein rein schweizerisches Problem, weitere 
europäische Länder sehen sich mit der gleichen Problematik konfrontiert. 

In der Obsan Studie wird für das Jahr 2020 unter Einbezug der demographischen Entwicklung mit 
25'000 zusätzlichen Gesundheitsfachleuten (+13%) und mit 60'000 zu ersetzenden Fachpersonen 
wegen Pensionierung (30%) gerechnet. Das heisst, 85'000 neue Gesundheitsfachleute müssen 
bis in 9 Jahren rekrutiert und ausgebildet werden. 

Ich bitte die Regierung um die Beantwortung folgender Fragen: 

- Wie möchte die Regierung dem von Bundesrat Didier Burkhalter öffentlich geäusserten 
drohenden Notstand in den Gesundheitsberufen begegnen? 

- Wie sollen genügend Ausbildungsplätze gewährleistet werden? 

- Wie sorgt die Regierung um familienfreundliche Betreuungsstrukturen in den verschiedenen 
Institutionen im Kanton (Spitäler, Spitex etc.)? 

- Wie soll das Image der Gesundheitsberufe in der Öffentlichkeit verbessert werden, um junge 
Menschen für die Gesundheitsberufe zu gewinnen? 

- Welche Massnahmen, um dem Mangel in den Gesundheitsberufen vorzubeugen, wurden 
durch die Regierung bereits getroffen? Und welche Massnahmen sind in Planung? 
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